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TÜRKEI
 ■ Individuell Reisen Türkei: FeWo und 

Einzelzimmer, im Naturschutzgebiet, Pool, 
Traumstrände, antike Stätten - erholsam und 
familiär. www.linus-apart.de
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Tipps
 ■  Hexen-Ausstellung: „De 

Heksen van Bruegel“, Sint-Jans- 
Spitals, Mariastraat 38, bis 
26. 6.: www.museabrugge.be 

 ■  Foltermuseum: Wollestraat 
29, www.torturemuseum.be 

 ■  Infos: visitbrugge.be

VON BERND MÜLLENDER

E ine bucklige Frau, dürr 
und hässlich, krumme 
Nase, wehendes Haar. 
Gern reitet sie bei Voll-

mond, manchmal barbusig, auf 
einem Besen, flankiert von aller-
lei düsterem Getier: schwarzer 
Katze, Fledermaus, Monsterge-
stalten oder gleich Luzifer. Fer-
tig ist unser Hexenbild.

Es ist dies auch die Zutaten-
liste für ein Hexengemälde. Die 
beiden ersten Bilder mit all die-
sen Nuancen stammen vom flä-
mischen Meister Pieter Bruegel 
dem Älteren. 1565 machte Brue-
gel damit die böse Frau für alle 
schlagartig sichtbar. Und: Er 
setzte die Hexe als Erster jen-
seits von kaum gelesenen Lehr-
büchern auf einen Besen.

Seine beiden Wimmelbilder 
des Bösen und viele andere zeit-
genössische Werke von Kollegen 
wie David Tenniers und Frans 
Francken sind jetzt in der Aus-
stellung „Die Hexen des Brue-
gel“ im ehemaligen Sint-Jans-
hospitaal im belgischen Brügge 
zu sehen. Düster ist es in den 
Speicherräumen des alten Kran-
kenhauses, in dem es „kaum 
eine Medizin gab, sondern nur 
das Beten half“. Am Eingang be-
kommen Besucher eine E-Kerze 
in die Hand. Schauderlich ist die 
Welt von Bruegels Drucken und 
Dutzenden anderen Bildern flä-
mischer und niederländischer 
Meister, dazu viele Infos über 
die Geschichte der üblen Nach-
rede, Denunziation, Folter und 
den Feuertod auf dem Scheiter-
haufen.

Die Motive gehen am Ende 
in einem kleinen Hexenappen-
dix nahtlos bis ins Heute: zu ers-
ten ironischen Hexenbildern im 

Im Hexenmuseum

BELGIEN Brügge widmet sich der Hexenmalerei – dabei 
waren Hexen nur Erfindungen der klerikalen Eliten

18. Jahrhundert in England, zu 
Darstellungen in Comics, Fil-
men, Märchen. Hexen standen 
bald nicht mehr für die reale Ge-
fahr, sondern waren zur Grusel-
gestalt geworden oder dienten 
der Belustigung.

Oder für Doppeldeutigkeiten: 
Der Hexenkessel, in dem Satan 
seine Hexen Zaubersäfte brauen 
ließ, hat heute nur noch in der 
Fußballsprache eine Restbe-
deutung. Im Europa des späten 
16. Jahrhunderts hatte gerade 
die kleine Eiszeit begonnen – 
mit Hagelstürmen, heftigen 
Wintern, Ernteausfällen, Hun-
gersnöten. „Vögel sind wie Steine 
vom Himmel gefallen“, heißt 
es in einer zeitgenössischen 
Schrift, „und man sah Men-
schen, die auf Wiesen grasten.“ 
Das musste Teufelswerk sein – 
ausgeführt von seinen Gehilfin-
nen, den Hexen.

Die Zeit der Massenhysterie 
begann. Brügge hatte zudem 
gerade seine Blütezeit als Han-
delsmetropole hinter sich, Ant-
werpen nebenan boomte. Und 
während dort nur wenige He-
xenprozesse belegt sind, gab es 
in Brügge mehr als hundert do-
kumentierte Verbrennungen. 
Die verteufelten Frauen waren 
schuld an Hunger, Unfruchtbar-
keit, Kindstod, Impotenz, dem 
falschen Wetter, Zwistigkeiten. 
Verhext halt.

Die Hexenhistorikerin er-
zählt, sie habe seit den 90er 
Jahren „immer neue Bildnisse“ 
über den Wahn um die bösen 
Frauen gefunden. „Immer mehr, 
es war wie eine Explosion. Und 
niemand hatte je mit System da-
rüber geforscht. Da hab ich mir 
gesagt: Dann mach ich das.“

Bald, so Vervoort, wurden 
Verbrennungen „zu einer Art 
Mode“. Etwa 50.000 Opfer wa-
ren es in Europa. Deutschland, 
so erklärt eine Schautafel, hält 
mit 20.000 Frauen den Europa-
rekord. Schon Frauen ohne He-
xenverdacht, hieß es im Gelehr-
tenbuch Hexenhammer (lat.: 
Malleus Maleficarum) des Do-
minikaners Heinrich Kramer, 
seien „begehrenswerte Katas-
trophen“. Und steckt nicht in fe-
mina mit -mina ein Minus, also 
minderwertig?

Das heute so prachtvolle mit-
telalterliche Brügge hat immer 
noch mehr Pflastersteine als 
TouristInnen (über fünf Mil-
lionen im Jahr), keine Satelli-
tenschüsseln, wenig Reklame-
zumutungen im Stadtbild. Die 
vielen hexenhaften Hutzel-
häuschen, nur zum Teil auf-
gehübscht, dienen dazu, den 
wenigen Raum zwischen den 
zahllosen Kirchen, Schokolade-
manufakturen und Museen aus-
zufüllen. Eines der Museen, in 
den Kellergewölben eines ehe-

maligen Gefängnisses unterge-
bracht, widmet sich der Folter. 
Hier sieht man, wie man vor 500 
Jahren aus Hexen und anderen 
unbotmäßigen Menschen Ge-
ständnisse herauspresste – mit 
Schädelpressen, Rattenkesseln, 
Daumenschrauben, glühenden 
Knochenbrechern und allerlei 
mehr mittelalterlichem Sadis-
tenwerkzeug.

Schon Alltagsstreit konnte 
Hexenprozesse auslösen. In 
der Bruegel-Schau wird eine 
Frau gefesselt durch die Stadt 
zum Pranger getragen. Es ist 
die Brüggerin Maycken Karre-
brouck. Eine Nachbarin hatte 
sie angezeigt, weil ihre Toch-
ter epileptische Anfälle hatte. 
Fünf Stunden Folter und die 
geifernde Gaudi der Gaffer hielt 
die Beschuldigte durch. Dann 
gab sie zu, eine Hexe zu sein – 
und kam auf den Scheiterhau-
fen. Von Verbrennungen selbst 
gibt es fast keine Bilder. „Warum, 
weiß man nicht“, sagt Kunsthis-
torikerin Vervoort.

Billige Mythen, Angst vor 
dem Fremden, vor Außensei-
tern, die Suche nach Sündenbö-
cken – man kennt das bis heute. 
Über die Bedeutung der Hexen 
des Pieter Bruegel mit ihren Be-
sen sagt Relinde Vervoort: „Tja, 
die konnten also fliegen! Was für 
eine Waffe, welche Macht. Da-
gegen ist der IS als unser Feind 
heute nichts.“

Und wo passierte das alles in 
Brügge? Ein Spaziergang an Orte 
von öffentlicher Folter und Ver-
brennungen sollte aufklären. 
Doch die Frau vom Touristen-
büro muss kurzfristig passen. 
„Ich kann kaum laufen“, sagt sie, 
„der Rücken …“ Diagnose: He-
xenschuss. Sie sind also doch 
noch unter uns.

J ede Stadt hat ihre Musik. Ve-
nedig wäre ohne das Gurren 
der Tauben nur ein Hau-

fen wasserziehender Altbau-
ten, in Berlin begleitet einen 
das Rattern der Rollkoffer oh-
renfüllend durch alle angesag-
ten Viertel, und in Brünn quiet-
schen die Straßenbahnen von 
früh bis spät.

Mit den Straßenbahnen hat 
es in der tschechischen Stadt 
eine besondere Bewandtnis: 
Zwölf Linien gibt es, und die 
Waggons scheinen bunt zu-
sammengewürfelt zu sein: T3, 
Škoda Astra, KT8D5, Vario LF. 
Vorlaute Stimmen behaup-
ten, die Verkehrsgesellschaft 
kaufe ihr „Rollendes Material“ 
aus  ausgemusterten Bestän-
den in ganz Europa zusammen.  
Was sicher so nicht stimmt. 
Trotzdem haben manche Wag-
gons Holz-, die anderen Plastik-
sitze, ein Zug ist mit Werbung 
lackiert, der andere fährt stolz 
in Weiß. Die wenigsten glän-
zen und prunken, den meisten 
ist der neueste elektronische 
Schnickschnack fremd. Je nach 
Temperament zuckeln oder glei-
ten oder schießen Fahrer und 
Fahrerin um die  Kurven, einige 
halten viel von zügigem Anfah-
ren, andere wenig von sanftem 
Abbremsen.

Die Brünner Bürger haben 
ein ganz eigenes Verhältnis 
zu ihrer „Šalina“, der Elek tri-
schen. Sie lieben sie. Deshalb 
haben rund 20 der Züge Na-
men. Sie heißen Lucinca, He-
lenka oder Katinka, die Patin-
nen sind gleichnamige Mäd-
chen zwischen 5 und 7 Jahren. 
Und auf dem Schild im Waggon 
steht dann: „Im Jahr 2011 wurde 
diese Straßenbahn auf den Na-
men Boženka getauft.“

So verjüngt, kreischen und 
rasseln und klingeln sie sich 
durch den Verkehr, bringen die 
400.000 Einwohner und ein 
paar wenige Touristen zuver-
lässig zur Zetor-Traktorfabrik 
oder Richtung Villa Tugendhat, 
und wenn die „100“ hinausru-
ckelt zum Jüdischen Friedhof, ist 
es, als wäre man mit einem ver-
dienten Arbeitspferd unterwegs.

Der Soundtrack von Brünn 
ist keine große Oper und auch 
keine schmeichelnde Sympho-
nie, sondern ein schräger Folk-
song aus rhythmischem Rattern, 
schmerzendem Kreischen und 
schrillem Läuten, und das von 
fünf Uhr morgens bis abends 
um zehn.

The Sound
of the City

FRANZ 
LERCHENMÜLLER
ICH MELD’ MICHFrühling 

in Japan
In seinem aktuellen Fotobuch 
fängt Stefan Boness die 
Stimmungen des japanischen 
Frühlings ein. Sakura, die 
Kirschblüte, ist nicht nur ein 
touristischer Höhepunkt, 
sondern seit Jahrhunderten 
eng verknüpft mit der 
japanischen Kultur. Boness 
lebt in Berlin und Manchester 
und arbeitet als Fotograf unter 
anderem auch für die taz. 

Stefan Boness: „Japan – Flee-
ting Encounters“, Jovis Verlag, 
Berlin 2016

Grundlage der atemberau-
benden Ausstellung ist die Dok-
torarbeit der niederländischen 
Kunsthistorikerin Renilde Ver-
voort. „Niemand hatte je eine 
Hexe gesehen“, erläutert sie bei 
der Eröffnung Ende Februar, „al-
les war pure Vorstellung. Es gab 
sie ja auch nicht.“ Und plötz-
lich waren die Bilder da. Böse 
Frauen. Der Satan.

„Hexen waren Erfindungen 
der klerikalen Eliten, die Sinn-
bilder brauchten für die Arbeit 
des Satans. Bald glaubte man so-
gar, Hexen haben Sex mit dem 
Teufel.“ Vervoort ist sicher: „Die 
Künstler damals haben un-
ser Hexenbild geschaffen und 
sind der Schlüssel zum Hexen-
verständnis.“

Bruegel gab dem Aberglau-
ben als Pionier eine augenfäl-
lige Vorstellung. So wurde er, 
wohl unfreiwillig, zum Helfers-
helfer der geschmeidigen Koa-
lition aus kirchlichen und welt-
lichen Hetzern.

REISEN

AFRIKA
 ■ www.kilimani.de Ihr Grund nach Sansibar 

zu reisen, der perfekte Ort zur Entschleu-
nigung. 

AKTIVREISEN
 ■ Wanderungen zwischen Kultur und 

Natur in vergessenen Alpengebieten. Kleine 
Gruppen, kompetente und engagierte 
Begleiter, regionale Gaumenfreuden, ab 650 
€. Infos auch zu anderen ungewöhnlichen 
Wanderreisen: ☎ 06406/74363, info@tcen.
de, www.tcen.de

 ■ Chinesische Landpartie - Aktivrundreise 
durch das Reich der Mitte - www.china-by-
bike.de/dong ☎ 030-6225645

 ■ Wandern in den Pyrenäen, Tageswande-
rungen ohne Gepäck, kleine Gruppen, meist 

Alleinreisende, ein Standort, komfortables 
Camp, Bahnanreise; www.engels-wandern.
de, ☎ 0241-99120815

ANDERS REISEN
 ■ WILDNISWANDERN - Touren, Semi-

nare und Ausbildungen in freier Natur: 
in Deutschland, Europa und weltweit. 
☎ 07071-256730 / www.wildniswandern.
de

ASIEN
 ■ Südlich der Wolken - Radtour in Süd-

westchina - www.china-by-bike.de/yun 
☎ 030-6225645  

FRANKREICH
 ■ FRÜHLING IN SÜDFRANKREICH : Zimmer 

& grosszügige FeWo im alten Gutshaus, 
entspannte Atmosphäre, Park, Pool & 
Boules, Frühstück auf der Terrasse, süd-
franz. Küche & beste Weine... HP ab 47 € 
☎+33 467 590 202 www.aubergeducedre.
com

 ■ Abenteuercamp in den Pyrenäen für 
Eltern und Jugendliche, Zelt oder Hütte, 
Vollpension, Bahnanreise, www.engels-
wandern.de, ☎ 0241-99120815 

GRIECHENLAND
 ■ SONNE nötig?? Jetzt erst recht nach 

Griechenland! Unser HAUS auf großem 
Olivengrundstück, 2 km vom MEER, bei 
KALAMATA ist im JUNI /JULI und Okt. noch 
frei. ☎ 04394/1006 oder www.feldenkrais-
ute-hoops.de / FK und Kultur 

 ■ „Griechenland/Peloponnes direkt am 
Strand“, ursprüngliches griechisches Dorf. 
Auch sehr günstig zum Überwintern wie 
auch für Mitwirkende Gäste und Familien! 
Mit Konzertflügel, Klavieren, Bühnen u.v.m. 
Sie können kreativ wirken oder in Muße 
im Musen-/Obstgarten, 4000qm freies 
pflücken! www.idyllion.eu.

ITALIEN
 ■ LIGURIEN, Riviera und Hinterland, 

Ferienhäuser/whg‘en privater Vermieter, 
☎ 089 / 38 88 92 90, www.sommerfrische.
it

 ■ LIGURIEN + TOSKANA: reizvolle Land-
häuser/FeWos privater Vermieter, Gärten, 
Meeresnähe, malerische mittelalterliche 
Dörfer ☎ 089/333784, www.litos.de

NORD-/OSTSEE
 ■ Flensburger Förde, angenehmes Ferien-

haus, großer Garten, 150m zum Wasser. 

www.foerdehus.de Vom 26.05. bis 05.06. 
frei, 68€ pro Tag ☎ 0171 76 06 767

POLEN
 ■ Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 

Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎ 0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de

SCHWEDEN
 ■ Traumurlaub an Schwedens Küste Bei uns 

finden Sie die perfekte Unterkunft am Meer. 
Ferienhäuser, Hotels, Pensionen, Hostels, 
Hütten oder Campingplätze nicht weiter 
als 1000m von Strand und Küste entfernt. 
www.bovidhavet.com info@bovidhavet.
com ☎+46 498 29 03 50

TAGUNGSHÄUSER
 ■ Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem 

Erlenhof im Landkreis Cuxhaven. Wunder-
schöner alter strohgedeckter Bauernhof mit 
Kamin- und Gruppenräumen, Sauna etc. 
Idyllische, ruhige Alleinlage in schönster 
Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer und 
mehreren Seen in der Umgebung. Baden, 
Surfen, Kanufahren, Kutschfahrten und 
diversen Reitmöglichkeiten. Kostenlosen 

07.08.-14.08 Aufstand und Rebellion in Baden/Pfalz (1789-1849)
20.08.-26.08 Rheinhessen entdecken

Infos unter: www.politische-radreisen.de
Thomas Handrich (0 163 - 9 60 61 25)

Politische Radreisen 2016

Urlaub in kleinen Gruppen

Wandern • Radeln • Paddeln

Gartenreisen mit Cordula Hamann

05 1- 47 7 www.u ter eg u

!3 3 42
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https://bezoekers.brugge.be/hexen-bruegel
http://torturemuseum.be/
http://www.hellobruges.com/de-DE/content/entdecken-sie-die-schonsten-orte-in-brugge/2/

